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Umtl'icher Hheil.
M ^ ' k- und k. Apostolische Majestät haben mit
Nul , ,^M unterzeichnetem Diplome dem Major des
dem U " Friedrich S t e i n e r den Adelstand mit
le „ , ^ "nwor te «Edler, nnd dem Prädicale « F a l -

^ n » allergnädigst zn verleihen gernht.

A l l e ^ ^ / ' " "d k. Apostolische Majestät haben mit
den, " M e r Entschließung vom 26. Septeniber d. I . !
llUMmtt ^"ssch»ss-Rathe beim böhmischen Landes-
viel äk>r- ^ " " " V l a s c h e k in Anerkennung seiner
Merks " ^ " "^ ""^ vorzüglichen Dicnstleistnng das
verlkili^^ ^^ Franz-Ioseph-Ordens allergnädigst zu
V ^ ^ n geruht.

Nichtamtlicher M i l .
Verdauung des Trebiia-Baches.

Kram > ^""dmachnng des k. k. Landespräsidenten in
l)ei E """ , 22. September 18««. womit alls Grnnd
do»n 7 c? i!'ll"ng des hohen k. f. AckerbauministeriumK
Gesek» ^ ^ das in Geinäßheit des 8 2 des
Und ss ""'" 29. I l l i n 188«, betreffend die Verbanung
schei, >> " ^ " l . l des Trebiza-Bachcs bei Ratschach, zwi°
lchilss" ^egierung und dem krainischen Laudesaus-
hat s,,^ ^'>^^sseue Uebereinkommen kuudqemacht wird,

tig^"^relnkommen. welches anf Grund der Ermäch-
Il l l i 188s. ^'" ^ k' Ackerbanminlsterinms vom 7ten!
fiir zf» . '. ̂ - 8750^ zwischen der k. k. Landesregierung
tl»ly «z '" Laibach in Vertretung der Staatsverwal-
i» i l i ^ ' " ' " ^ nnd dem krainischen Landesa»sschusse
t>er Di ,sA"6 des Landes Krain andererseits inbetreff
Treh>;„Zlührung der Verballilng nnd Correction des
des D a c h e s bei Ratschach in Krain in Gemäßheit
l8ijh 5. des Landesgesetzes für Krain vom 29. Jun i
slaatl!^, ^ -̂ G. B l . . da der diesfalls ans dem
8000 fs .-""liorationsfonde beizusteuernde Betrag von
Pralls,,. '" ? " " verfassilngsmäßig genehmigten Fonds-
Nr r f i i . ' . " . fü r 188« aufgenommen ist nnd somit zur
der. H ' I steht, i,, nachstehender Weife getroffen wor-

^trrct im?^ ^ " Ausführung der Verbammg und
^ / " des Trebiza-Naches bei Ratschach in Krain j

auf Grnnd des Landesgesetzes für Krain vom 29sten
Juni 188«, Nr. 17 L . G . B l . . haben die Bestimmun-
gen des Reichsgesetzes vom 30, Juni 1884, Nr. 117
R. G. V l . , betreffend Vorkehrungen zur unschädlichen
Ablcitnng von Gebirgswässern, Anwendung zu finden.

2.) Die Projectl'crung nnd Bauleitung w,rd der
k. k. forsttechnischcn Abtheilung für Wildbachverbauung
in Villach übertragen.

3.) Dem krainischcn Landesausschnsse wird die
Ingerenznahme ailf die Projecticrung und Ausführung
des Unternehmens dahin gewahrt, dass die Festsetzung
von Einheitspreisen für Materialliefernna/n und Regie-
Arbeiten und dir rventnelle Vergebung bestimmter Ar-
beiten in Accord im Einvernehmen mit dem genannten ^
Landcsausschusse zu geschehen habe und es dem letz-
tereu vorbehalte» bieibe, an der Collaudierung dcs
Unternehmens dnrch Techniker des krainischen Landes-
bauamtes. und zwar ebenso wie die übrigen Comims-
sionsmitglicder mit entscheidender Stimme theilzu-
nehmen.

4.) Aus dem fiir das Unternehmen bewilligten
Credite in der Gesammthöhe von 16000 fl. stnd auch
die Regiekosten zu bestreiten, zn welchen jedoch die
Reisekosten der vom krainischen Landcsausschusse m
Ausiibimg der demselbeu nach dem vorangehenden Ab-
sätze znstehenden Einflnssnahme auf die ProjecUernng
und Durchführung des Unternehmens etwa an Ort
und Stelle entsendeten Organe nicht gezählt werden.
Insoweit hiebei die Organe der k. l. sorsttechmschm
Abtheilung für Wildbachvcrbauung in Villach in Ver-
wendung kommen, erhalten dieselben die normalmäßige
Vauzulage und die Fahrkosten aus dem gedachten
Credite vergütet.

5.) Für die Ausführung des Unternehmens wird
die Vanzeit von zwei Jahren festgesetzt und zugleich
bestimmt, dass im ersten Jahre dieHauPt- und Gegen-
Thalsperre behufs Rückstauung der im Äachbettc ober-
halb der am Eingänge des Thales gelegenen Mühle
abgelagerte!» Geschiebmasseu auszuführen sowie auch die
Caualisierung und Umlegnnq des Trcbiza-Aachcs vom
Garten des Paistuar-Hauscs Nr. 9« in Natschach bis
zur sogeuauuteu Ratschachrr Lacke in Augriff zu nehmen
und nach Thunlichkeit zum Abschlüsse zu bnngeu. im
zweiten Jahre aber die Verdauung des linksseitigen,
fast in seiner ganzen Länge ang'rbrochcucu Selteu-
grabcns, ferner die Sicheruuq des Fußes der am

linken Ufer oberhalb der oberwähnten Mühle befind-
lichen angebrochenen Lehne und die Bindung derselben
dnrch Flechtwerke, endlich die Aufforstuug des durch
die Baute» gesicherten entblößten Rutschterrains mit-
telst Pflanzung von Erlen und Weiden zu bewerkstel-
ligen sei.

«.) Die für das Unternehmen ans dem staat-
lichen Meliorationsfonde und aus dem krainischen
Landesfonde bewilligten Credite von je 8000 f l . wer-
den, und zwar vorerst der aus dem staatlichen Me-
lioratiousfoude bewilligte — vorbehaltlich des gemäß
tz 3 des obcitierten Landesgesetzes für Krain, eventuell
seitens des krainischen Landesfondes zu leistenden ent-
sprechenden Rückersatzes — und nach Erschöpfung des-
selben der ans dem krainischcn Landesfonde bewilligte
Credit über jeweiliges Einschreiten der Bauleitung nach
Maßgabe des nachgewiesenen Bedarfes durch das hohe
k. k. Ackerbauministerinm, beziehungsweise durch den
krainischen Landesausschuss flüssig gemacht.

7.) Beiträge der Interessenten zu den Kosten der
Trebiza-Bachuerbammg werden, da letztere im H 1 des
obcitierten Landesgesetzes für Krain als ein aus Landes-
mitteln allszuführendes Unternehmen erklärt ist. nicht
eingchoben; doch hat ill dem Falle, dafs zur Umlegung
des Trcbiza-Vachbettes Gemeinde- oder fönst gemein-
schaftliches Terrain bcnöthigt werden sollte, die Ort-
schaft, beziehungsweise die Gemeinde dasselbe unentgeltlich
zur Verfügung zu stellen.

Hlludcls- und Gewerbclammcr jür Kram.
in.

8.) M i t der Einladung, die am internationalen
Verkehre bctheiligten Handels- und Gewerbetreibenden
zu rrinucrn, die bestehenden Vorschriften über diesen
Verkehr genau zu beobachte». Insbesondere sind folgende
Pnnkte hervorzuheben: 1) Anfragen über die Credit-
Verhältnisse von Firmen am Balkan, im Oriente, Rüfs-
land, Spanien und den überseeischen Ländern sind nicht
direct an die k. k. Consulate, sondern an das Infor-
mationsbureau der Wiener Handels- und Gewerbe-
kammer zu richteu, welche in derlei Angelegenheiten als
Centralstelle für die im Reichsrathe vertretenen König«
reiche und Länder fungiert. Dieses Informationsbureau
der Wiener Handels- und Grwerbelammer hat den
Zweck, für alle cisleithamschen Handels- und Gewerbe-

Jeuilteton.
D a s « r o ß t e L e i d .

Nid a l s ^ V ' ' " Mut ter , die liebte ihr Kiud nicht.
l"'d sftra^ ^"angewachsen war. rief sie es zn sich
lessen n l . " H bin arm nnd kann dir nicht längerj
^ dll s „ ? " - Geh hinans in die weite Welt nnd sieh,!

^ wein ,. ?.'"'sl- Als aber das Mädchen herzbrechend
ü"l ih>,, . , ? ? " l 1 . f M e sie doch ein wenig Mit leid
!>" Nea -. ^ ' «Das einzige, was ich dir anf
^ V » ">??/" kann. ist cine' ante Lehre. Fürchte
'̂ ^ s ' "d flleh sie. wo du kannst, denn die Liebe

? e » z Z ^ Leid. Das weiß ich gnt, weil ich einst
l """ m,k l ^ " v t habe, der war ein gottverlassener
^"ge he. . . ' ^ "uch ans seinem Hanse.' Es ist schon
^ »nich " ° H hab's verwunden. Das Letzte aber,

f.. Damit ^ 5" U)n erinnert, das bist du.
' ^ rs b i . . " ^ ' " ^ 'hr Kind bei der Hand und

""d schuh ^ " ^ . D a m , gieng sie in ihre Hütte znrück z
> t e M u N"g.el vor die Thür. Das Mädchen!
^ d in i ' " a s es anfangen sollte uud schritt wei->
>?d ader f i , . ^ " " ' Wald' hiueiu. Weil der grüne

liebe» N ^ " d e nah,n, so irrte es sieben Tage
2V " i t sckw ° / ^ " i n umher und stillte seinen Hnn-
» t mit d " N " "b rothen Beeren »nd stillte seinen
3 ^ " hien^.. ' ^ ^ p s " . . die des Morgens an allen,
? " das V « - Nachts kamen die henlenden Wolfes
''«fort. " "dckM il^schte in die Hände, da liefen

d?r ^ H " ' ^ e wnrde der Wald sehr finster, und
das Herz, da es Schritte im !

"scheln hörte. Als sich aber die Büsche

theilten, stand ein hochgewachsener Manu vor chm der
ein längliches Fässchcn umgehängt trug, um yarz ,
darein zn sainmrln. denn er war ein Pechbreimcr. Das j
Mädcheli frellte sich sehr, dass es wieder em mensch-
liches Wesen erblickte, schaute bittend zu dem Maune
hinauf nnd fprach: «Du guter Pechbrcuuer, kannst du
mir nicht den Weg zeigen, der aus d l H n finsteren
Walde hinausleitct? Denn ich fürchte mich st'yr. oa,s
mir die Liebe hier begegne oder ein anderes Ungemach.
— «Die Liebe?» fragte der Pcchbmmcr; « w ^ W
die Liebe?- - -Die Liebe,-
«ist das größte Leid.. - «Ich habe tue L.ebe me m
diesen Wäldern gesehen., sagte
komm mit mir in meine Hütte, dort will ich dich oe n
ganzes Leben lang vor der Liebe schütz"' " ' 'd ^ alle,.,
anderen Ungemach, denn dn bist ein t M ' M ^ d ^ "

! „ „ d ich bin dir gut.. - «Du f"U"dl)cher M a n n -
! sagte das Mädchen, «ich möchte auch " " " « ^
beu laug bei dir bleiben, denn in dcmer Nah^ wird
mir so froh und wohl znmnthe. wie sonst " G . » V e

Küssten sich auf deu Mm.d uud
Hütte. Und das Mädchen ward des Pechbrenners

" Die beiden wurden aber sehr glücklich mitein-
ander, obgleich sie hart arbeiten mussten uud so arm
waren, dass sie oft tagelang nichts " " d e ^ n csstu

'halten als die Beer,, des Waldes. Zujammcu tragt
sich auch das Schwere leicht, spwcheu sie zueinander
und so lange nns Gott nicht die Liebe sendet, so lange
ist alles gnt. ..

! Nachdem eine Zeit verstrichen war, bekamen ye
einen kleinen Knaben, den nannten sie Schmcrzensllno,
denn er war unter vielen Schmerzen geboren worden.

Sie freuten sich beide unfäglich über den Knaben, und
der Pechbrenuer uährte ihn mit Ziegenmilch, denn die
Mutter war sterbenskrank. Der Pechbreuner aber
pflegte sie bei Tag und bei Nacht. Als sie nun sehr
schwach wurde und der Mann zu weinen begann, weil
er glaubte, er müsste sie verlieren, da that sie den
Mnnd auf und sprach: Weine nicht, Tranter! Mein
Leben an deiner Seite ist glücklich gewesen, denn ich
habe nie erfahren. was die Liebe ist, dir aber bleibt
noch unser Schmerzenskind, wann ich todt bin. Sie
starb aber nicht. Denn er pflegte sie so treu und warm,
dass sie wieder gesund wurde.

Nachdem abermals eine Zeit verstrichen war,
wnrdl' Schmerzenskind sehr krank nnd starb. Sie be-
grulieu es im Walde uud pflanzten Blumen auf das
Grab. Als sie lauge geweiut hatteu, trocknete der Mann
feine Thränen und sprach: «Weiue nicht mehr, mein
treues Weib, denn wenn auch Schmerzenskind todt ist,
so hast dll ddch mich und ich habe dich. Lass uns
vielmehr dem lieben Gott danken, dass er nns bislang
vor dem größten Leid bewahrt hat, vor der Liebe.»
Da trocknete anch die Fran ihre Thränen, und die
beiden fielen einander nm den Hals nnd küssten sich
auf den Mund.

So lebten sie noch viele, viele Jahre miteinander
uud waren seh- glücklich in ihrer Armnt. Wann ihnen
jedoch ein Ungemach widerfuhr, so schauten sie ein-
ander nur iu die Angeu und ciue stille, friedliche
Glückseligkeit kehrte foglcich in ihre Herzen ein.

Nachdem sie aber alte Leute geworden waren,
empfanden sie eine große Müdigkeit. Und eines Tages
legten sie sich ailf ihre Blätterstren. drückten einander
noch ein letztesmal die Hand und starben. Als sie über
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treibenden folgende Aufgaben zu vermitteln: a) Aus-
künfte über Firmen in Russland, den Donauländern,
dem Orient, Spanien und Portugal und den über-
seeischen Ländern einzuholen; k) Falliments-Nachrichten
aus den Donauländern und dem Orient Verbreitung
zu geben; c) auswärtige Rechtsanwälte behufs Ein-
bringlichmachuug rückständiger Forderuuqeu oder Ver-
tretuug in Rechtsstreitigkeiten und bei Fallimenten zu
nominieren; 6) Firmen gewisser Kategorien an aus-
wärtigen Plätzen in Evidenz zu halten. Anfragen über
die Creditfähigkeit von Firmen, über Rechtsauwälte
oder wegen Nominierung von Firmen, welche sich in
den nnter u benannten Ländern und Orten befinden,
sind an das Präsidium der niederösterreichischen Han-
dels- und Gewerbekammer zu richten, und werden die
einlangenden Auskünfte gleichfalls präsidialiter dem an«
fragenden Theile hinausgegeben. Eine Nennnng des
Korrespondenten, beziehungsweise desjenigen, der dem
Informationsbureau die Auskunft ertheilte, findet in
keinem Falle statt, und wird auch für die ertheilte
Auskunft keinerlei Gewähr übernommen. Die Var-
auslagen fiud von dem Anfragenden zu vergüten. Auch
erhält das Kammerpräsidium die Vollmacht, im Be-
darfsfälle außerdem für die Ertheilung jeder Auskunft
eine Gebür bis zu 50 kr. festzustellen und einzuliebeu.
Zur Einholung von Auskünften wird sich das Infor-
mationsbureau der Vermittlung der k. und k. österrei-
chisch-ungarischen Consulate, eventuell vertrauenswür-
diger Firmen bedienen.

Zur Durchführung der genannten Agenden wird
die niederösterreichische Handels- und Gewerbekammer
ihr Bureau durch Anstellung eines sprachkundigen, com-
merciell gebildeten Beamten erweitern. Derselbe wird
als Informationsregistrant beeidet; er untersteht dem
jeweiligen Kammerpräsidium uud dem Secretariate der
Kammer und hat strengste Verschwiegenheit über alle
in seinen Ressort einlangenden Berichte oder Anfragen
dritten Personen gegenüber zu geloben; die einlaugen-
den Originale verbleiben im Besitze des Informations-
bureaus und sind Amtsgeheimnis. Weiters sei bemerkt:
1.) Alle Anfragen sind an das Präsidium der Wieuer
Kammer zu richte» und haben auf der Ndresse deu
Beisatz «Informationsbureau» zu führen. 2.) Die I n -
formationen werden vorlänfig unentgeltlich, nur gegen
Ersatz der Postporti und Barauslageu, ertheilt. 3.) Für
die vollkommenste Wahrung des Geschäftsgeheimnisses
und das discrete Ertheilen der Informationen sind alle
Bürgschaften gegeben. 4.) Besonderen Wüuschen der
Interessenten wird das Informationsbureau nach Thun-
lichkeit Rechnung tragen. Nur ausnahmsweise sollen
speciell accreditierte Firmen nnd Corporations derlei
Anfragen direct an die k. k. Consulate richten.

2.) Anfragen über Creditverhältnisse von Firmen
in Deutschland, Frankreich, I tal ien, Großbritannien
und in den übrigen zum Wirkungskreise des Informa-
tionsbureaus nicht gehörigen Ländern sollen nur in
solchen besonderen Fällen an die dortigen k. k. Consular-
ämter gerichtet werden, wo sonstige private Informa-
tionsquellen nicht benutzbar oder für deu speciellen
Zweck nicht ausreichend sind, zumal eine Inanspruch-
nahme der Consularämter in diesen Ländern mit Rück-
sicht auf das dort wohlgeordnete kaufmännische Ver-
tretungs- und Informationswesen in der Regel auf
keinem thatsächlichen Bedürfnisse beruht.

3.) I n allen Fällen, wo directe Anfragen an die
k. k. Consularämter, sei es über die Creditverhältnisse
einzelner Firmen, sei es über andere Handelsbeziehungen
gerichtet werden, muss der Brief nicht uur vollständig
frankiert sein, sondern auch das volle Porto eventuell
in österreichischen Briefmarken für die Rückantwort ein-
geschlossen enthalten. Wenn dies aüßl'racht gelassm wird,
tonnen sich die Anfragenden nicht darüber beschweren,
dass ihre Anfragen unbeantwortet bleiben.

9.) M i t Weisungen, betreffend die genaue Decla-
ratiou uon Warensendung»!! nach der Schweiz,

M.) Erlass, mit welchem auf die in der «Austria»
veröffentlichten Mittheilungen, betreffend die Instruction
für die bei dein indischen Handel in Betracht kommen-
den Usancen, aufmerksam gemacht wird.

11.) Mittheilung, betreffend die Abhaltung eiuer
internationalen Ausstellung von Bergwerksprodncten,
Maschinen und anderen Industrie-Erzengnissen in New-
castle (Upon-Tyne. Großbritannien).

Politische Ueberficht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) I n gleichem Sinne

wie die altczechischen Blätter, welche wiederholt betonen,
dass die Einigkeit auf der Rechten wieder vollkommen
hergestellt sei, lässt sich auch eine conservative Stimme
vernehmen. Den «Neuen Tiroler Stimmen» geht,
offenbar aus den Kreisen der Tiroler Abgeordneten,
ein Schreiben zu, in welchem es heißt: Wi r haben
den ersten Tag des Zusammentretens des Reichsraths
dazu benützt, um über die gegenwärtige Lage in un-
serem Lager eine feste Ueberzeugung zu gewiuue». So
viel ich mit den einflussreichsten Männern aus allcu
Clubs der Rechten zu sprechen Gelegenheit hatte —
alle gaben die gleiche Versicherung ab: Fester aN je
wird die Rechte auf dem Punkte unserer gemeinsamen
Kraft, auf dem der parlamentarischen Einheit und da-
her auch einer hoffnnngsvollen Zukunft, vorgehen. Zu
feiner Zeit, und zwar in nächster Zukunft, wird dieser
Eutschluss auch ausgeführt werdeu. — Morgen findet
ein gemeinsames Bankett der gesummten Rechten statt,
an welchem auch Heinrich Clam theilnimmt.

( B e i t r a g s q u o t e zu deu g e m e i n s a m e n
A u s g a b e n . ) Der ungarische Ministerpräsident Herr
von Tisza beabsichtigt, sobald die Verhandlungen mit
der diesseitigen Regierung inbetreff der noch obschwe-
benden Details der Ausgleichs-Augelegeuheiteu zu Ende
geführt siud, dem ungarischen Reichstage einen Autrag
auf Entsendung einer Regnicolar-Deputation behufs
Feststellung der Beitragsquote zu den gemeinsamen Aus-
gaben zu unterbreiten. Die ungarische Regnicolar-De-
putation wird sodann im nächsten Monate mit der
gleichzeitig zu entsendenden Quoten-Deputation des
Reichsrathes die Berathungen in Budapest pflegen
können.

( T r i ester H a f e n b a u t en.) I m Subcomite
für die Berathung des Zoll- nnd Handelsbündnisses
wnrde der Handelsminister über den Lloydvertrag uud
die Triester Hafenbauten interpelliert. Marquis vou
Vacquehem erklärte, dass die beiden Regierungen den
Handelsvertrag erneuern wollen. Die dringendsten Bauten
in Trieft werden baldigst in Angriff genommen werden,
wenn sie auch nicht alle bis zur Aufhebuug des Frei-
hafens vollendet sein können.

( O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d Eng - " ,̂
Nach Meldungen des Londoner Correspondenlei'
«Pol. Corr.» hat die von Herrn von Tisza w ) ^
Antwort auf die Interpellationen im unganMn .
geurdnetenhause in englischen Regierungstms"' ^
'Befriedigung hervorgerufen. Es wird betont, 0l>, ^
Politik des'Schutzes der selbständigen E n t ' M « ! .,.
Baltanstaaten auch die des englischen ^ d W ^
dass somit, was dieses Ziel betrifft, die Po " ^
Cabinete in London nnd Wien parallel lauil' "
dass insoweit die Grundlage für
sammengehen beider Cabinete gegeben wäre. ^ ^>
lische Cabinet werde jedenfalls eine auf " E , M'l
gerichtete Politik stets mit seinem ganzen " >
uuterstützen. ^

( V u l g a r i e n . ) Das sonntägige Meeting w ^
gewann durch das unerwartete Erscheinen N , ^
große Bedeutung. Am Meeting nahmen 4 ( M ^ ^
theil. Der Deputierte Vulce'v protestierte ! i e g ^
fremde Einmischung. Die rnsscufreundlichen ^ l
wnrden unterbrochen, einer derselben schwer ,̂ ^
vom Platze getragen, ein anderer geschlagen. >l ^
der in Begleitung Nekljudovs erschien, wollte ^»
Tribüne herab der versammelten Menge d»e o ^
Wünsche Russlands mittheilen, wurde aber l"» ^
der Menge unterbrochen, welche dazwischen u e l ' ^ , ,
wollen nicht Wahlen in zwei Monaten! 2"" ^,
sie in acht Tagen! Wir wollen nicht die Oss"' ^,l<
lasfen! Wir wollen sie bestrafen!. Nachdem W ^ f ü
bars der Menge zugerufeu hatte, die VerantM ,^,
werde jene treffen, die das Volk auf diesen Weg ,M
verließ er die Versammlnng. Nach der ^ ^te:
Kaulbars' bestieg wieder Vuttev die Tribilne. ^ ^,>
«Möge was immer geschehen, wir werden un! ^ > l
für die Wahrnng unferer Unabhängigkeit M " ^ hie
hergeben.» Die Menge zog zn Radoslauov. M
Beschlüsse des Meetings mitgetheilt wurde^ . ^ M
uister sagte, die Regierung werde das ., ^ hel^'
thun, nm aus den gegenwärtigen Schwierigle» ^ ^'
zukommen. Er rieth' von Manifestationen vor ^»
fischen Consulat und der Wohnung Caulovv ^ e "
solche Kundgebuugcu uur der nationalen Say
könnten. Darauf zerstreute sich die Menge» ^

( S e r b i e n.) Der Sectionschef im ^ i c h ^
Ministerium. Stepha» Popovic, ist vom " .̂ lde >
minister Kujunzic nach Deutschland entsen^ ^ B
um das deutsche Elementar-SchulwescN s", ^ M ,
Diese Mission steht mit der Absicht des "' ^
ministers in Verbindung, eine Anzahl. v o l ' ^ F » l
Unterrichtsanstalteu. die bis jetzt in Serbien "
ins Leben zu rufen. »OB'

( N a c h r i c h t e n a u s I n d i e n . ) ^ , . ^ » ' ^ .
bay telegraphisch berichtet wird, drohte bcl M
giösen Feste in Etawah zwischen den H " ' ^ <nch^^?
medanern ein Streit auszubrechen. Die ^„tlell,^
den eben mit britischen Soldaten für V " " " , .„e" .̂
den Eisenbahnzug anhalten. Durch d a s , 5 ^ ^
Truppen wurde die Meuge auf das " " ^ e i l !^
u,,d stürzte sich auf die Bajonnette der Sow ^ h F
wurden verwundet, mehrere tödlich. -^.^ ^ch ^ ,
wurden Vorsichtsmaßregeln getroffen. ^"' nde" 1> ,
abends anf den Straßen bewaffnet umherg^
sonen werden verhaftet.

die Wolkenstusen in den Himmel gelangt waren und
den lieben Gott erblickten, knieten sie nieder und beteten.
Es kam aber gerade der heilige Petrus qegangen und
da er beiden Alten vor Gott knien sah, redete er sie
an und sprach: « Ihr guten Leute, was wollt ihr denn
hier? Ich hab euch ja gar nicht gesehen, wie ihr her-
eingekommen seid!» Da erwiderte der alte Pechbren-
ner: <Heiliger Petrus, wir möchten nur dem lieben
Gott Dank sagen für unser Leben auf Erdeu, welches
weitaus glücklicher war, als das Leben vieler auderen
Menschen, denn das größte Leid, die Liebe, haben
wir nicht gekannt.» — «Ei , ei,» rief der heilige Pe-
trus erschreckt, «ihr habt die Liebe nicht gekannt? Da
gehört ihr ja gar nicht in den Himmel! Kommt nur
gleich mit mir , dass ich euch hinausgeleite, eh' der
liebe Gott euch erblickt.»

Kaum hatte er das gesagt, so waudte der liebe
Gott sein Haupt und fragte: «Petrus, warum bist du
so sehr erschrocken?» — «Ach Herr,» sprach der heilige
Petrus «es sind hier zwei Menschentinder, welche in
chrem Erdenleben die Liebe nicht gekannt haben; die
WM lch hmausweisen. denn sie gehören nicht in den

Wie der liebe Gott das hörte, erschrak er selbst
ln seinem Herzen, das solche Menschen in den Himmel
gekommen waren. Als er aber genauer hinschaute und
den alten Pechbrenner nut seiner Frau erkannte, da
lächelte er. dass es durch den ganzen Himmel leuchtete
«Lieber Petrus,» sagte er, .geh' nur an deine Him-
melspforte und lafs die guten alten Leute hier. denn
ich kenne sie genau. Sie sollen sich an meine rechte
Seite stellen und mit dem Chor der Engel meiner
Herrlichkeit lobsingen.' Emil E r t l .

Aus dem Thllle der Veilchen.
Von Helene u. «eniczly-Vajza.

(Schluss.)
Sie reisten nach Marseille. Erst der Jüngling,

einige Tage später die Dame. Dort sahen sie einander
wieder und waren glücklich und stumm wie vorher.
Wozu Worte, wo Mieue, Auge uud Blick alles sagte«!

Bald darauf hatte Amilie ihren ersten Roman
vollendet. Wärme des Gefühls sprach aus jedem Worte
desselben, ihr heißes Lieben, ihre gereifte Erfahrung
und iener mächtige Born der Poesie, den die Liebe in
ihr erschlossen. Er war geeignet, ihren Namen bekannt«
zumachen, ihr jenen Ruhm zu erwerben. den sie so
lange, mit so fieberischer Glut ersehnt. Sie schickte das
Werk einem Pariser Verleger. I n dem mitfolgenden
Briefe gab sie bekannt, dass sie den Namen des Au»
tors nur dann mittheilen werde, wenn das Werk An-
erkennung gefuudeu. Die Autwort des Verlegers ließ
uicht lange auf sich wartcu. Er sprach sich sehr an-
erkennend über das Werk aus und war gern bereit,
dasselbe für seinen Verlag zu erwerben; nur deu Na«
men des Autors wollte er noch wissen,

Nmilie's Freude war unbeschreiblich. Nichts macht
so glücklich wie die Anerkennung, welche eigene geistige
Arbeit findet, und sie. die sich ihr ganzes Leben in
Sehnsucht nach derselben fast verzehrt. empfand diese
Freude jetzt doppelt.

«Endlich!» rief sie strahlend vor Glück, plötzlich
aber hielt sie in ihrem Freudenausbruch inne. I h r
Blick begegnete dem des Jünglings, und sie fühlte, dass
sie ihren Erfolg ihm verdanke, ihm allein, durch den
sie die Glut des Herzens kennen gelernt, der sie gelehrt,

ihren Gedanken und Empfindungen "' " ^ gellH
w . Ausdruck zu geben, der ihre Lippen " " M ^
ihr die Feder in die Haud gedrückt ""0 ^. ^ .
in ihr Herz gelegt hatte. Er war der S M ^ M
das Werkzeug .. . und nun sollte ste 1 ^
seinen Erfolg einheimsen! . MiegHec

Diese Gedanken verdüsterten sie. A l e ' ^ ^ O H
lich. Schon war die Liebe in ihrem V ^ z , , izm
geworden als die Ruhmbegierde, sie h""̂ Kselbe>' M
gerne mit ihm getheilt, der der Urheber o ^ ^
sie wnsste aber nicht, wie dies anz»'!""^ ^ s M ^
betrübte sie. Als au diesem Tage d,e ^ , a ' P ^ i "
herabließ uud die Sterne am H"' ! ' „he ""''
schied Amelie mit noch nie gefühlter " ' ,^g,
jnngen Manne. ,̂ . . :.l»t ^ ... e?

' Die Macht des Gefühls, welche ' ^ ß ^ !
Herzen mit entfesselter Leidenschaft, tom. .^rst ^.
schrecken. Nachdem ihre Ruhmbegierde " . g ^ ^
gestillt, machte sich die Liebe
walt geltend und forderte ihre Rechte. ' ^ o ^ l
in Gegenwart ihres jungen Meisw's " .,, M ^te
schen. Sie hätte gern ihr ^nzes S ^ e . ' ^ e '
gelegt, welches sich uuwillkiirllch " ' ! ' ^ ^^fte. ^ B
uud welches sie doch uicht aussprechen ,^d H M
düsterer Tyrauu staud die Pflicht " ^ , ^ r ".?l<"'Z ,
dem Altare abgelegter S^wur ^ ' ^ w ' ^ . ^
und der Verzweiflung nahe. I/tzt. " ^ M e " ' M ' "
gehegter Wunsch endlich in Erfüllung ^ ^ " .,.
sie an der Schwelle einer Perlode 1 " ' „ ' '
gern ihr Leben geopfert hätte^ . - ^rlasst"'',e" ^

«Ich muss Marseille und chn" z , a - ' . ^
sich. Aber es schnürte ,hr das V ' " gesE"
diesem Entschlüsse. Und doch, es " » !
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Tagesneuigleiten.
N a s ^ - ^ M der K a i s e r haben der Gemeinde
N i ^ 7 a ^ " ^ ' " politischell Bezirke Mistelbach in
^ V " r e i c h für die durch einen Wollenbruch nnd
A n V - 6 ° l " ^^- Juni d. I . venmalückten Gemeinde-
M ? 3 ^ ? " ' "nc Unterstütznnq von' 400 ft. ans der
geruht ^ ' Privatcasse allergnädigst zu bewilligen

SonnT" ( E i n e R iesenorge l , ) Am vergangenen
licke Nk ^ " ' ^ ' Stefansdome zn Wien die fcier-
der c> ^abe der neuen Riesenorgel statt, welche von
4000N? ^ " ^ " " Ludwigsburg um den Betrag von
M<>r V m / ^ " " l wurde. Dieselbe hat 90 klingende Re-
G ^ / M a n u a l e und 1 Pedal. Der Organist sitzt das
durck - ^ " ^ " ^ltar gewendet, ist jedoch am Ausblicke
sviel " " ^ " ^ ^°litiv vcrhiudert. Der zum Vorwärts-
Me ^"llerichtete Clavierfchrank enthält die Negister-
zivisHr.. , . ^ ? " der Holz- und Zinnpseifen variiert
AlK?^ ^ ' ^ ""d — 5 Linien. Das Regierwerl ist

leicht, elastisch und geräuschlos. Jeder
lo>'n ^ " s v i e l e r ^ z ^ ^^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ - ^ ^

könn.' n ^ Instrument Hai einen prachtvollen Ton, und
""' >10 Stimmen hörbar werden,

schrieb ^ ^ ^echbauer.) Wie uns aus Graz ge
rrl^., " " " ^ ' ^M sich das Befinden des kürzlich schwer
»o» i» '̂"esenen Landtags-Abgcordneten Herrn Dr. Karl
er ben>>ä " " " ' in so erfreulicher Weise gebessert, dass
Herrn ln " ^ " ' ausgcheu uud dem steierischeu Bildhauer
die im?"'dstetter Modell zu eiucr Büste sitzen konnte,

Auftrage des Landes-Ausschusses angefertigt wird.
Nean,t° ^ ' ' ^ " e Liebe.) «Er», ein juuger russischer
»,it , ^ ' ^ ^e sich vor circa Jahresfrist in Petersburg
Wrenk ' ^ Tochter einer den besseren Ständen an-
lvllrde ^"'"^'^ der Residenz, verlobt. Bald darauf
Cei es " " ° ^ Perovsk im Transkaspi-Gebietc versetzt,
bedell?""' ^ "^ ^ jungen Dame das Warten anf die
sie h„s,^ des Geliebten zu unersprießlich war, oder dass
strande - ^ ^ Schwi.re des Verlobte», uonl Ätcva-
se»l ẑ. Zirkel, sich in dein turkmenischen Sande verlau-
!"achen ̂  " "^ asiatische Schüue ihr den Rang streitig
ihren, zn "̂̂ ö und gut - rasch eulschlosscu reiste sie
l̂erlich ^ " ' ^ ^ ""d l)at glücklich nach einer abeu-

^Kam^ , ^ ' d'k wit der Eisenbahn bcgonuen uud mit
jeglich«.,,?^ geendigt, in drei Wochen allein und ohne
"lit d" ^ch"b eine Tour von 3379 Werst, davon 1350
^lja-U ^ost durch die Steppen uud Wüsten des Syr»
"̂stmk s ^ ' zurückgelegt; ill Wahrheit ein kleines Hel-

aber ^ u ^ ^ ^ "nzelne jllllge Dame. Der Lohu blieb
ist dilrH ^ ' ^ ^ "us: die Trauung des jungen Paares
^llzoa? " " " evangelischen Pastor aus Taschtend bereits

" >M worden.
der l i l ^ s l ^ ^ ^ u h r u n g . ) Ein junger Arzt in Graz,
>Ullr, unl .ö"'" Doctor der Medicin pron.oviert worden
nnd's^,"^elt init einem Mädchen ein Liebesverhältnis,
ätzten s dasselbe, so glaubte das Mädchen, zur Heirat
^Hdein^. ^ junge Mann Doctor geworden sei.
das M ^ ' ^ geschehen, erklärte der Herr Doctor, er werde
Neneil H?Heu nicht heiraten. Die Angehörigen des betro-
>Ul.rde d' m "^ erstatteten die Strafanzeige. Diesertagc
>»lter ^ ^"Handlung vor dcni dortigen Bezirksgerichte
Doctor.'chluss der Oeffentlichleit durchgeführt. Der

Medicin wurde im Sinne des tz 50« St. G.

zu strengem Arrest in der Dauer von vierzehn Tagen
verurtheilt.

— (E ine anti-österreichische Demonstra-
tion.) Wie man weiß, ist unter den Mitgliedern der
Berliner Theater das österreichische Element stark vor̂
herrschend, und in österreichischein Umgangston, Dialekt
uud dito Begrüßungsarten wird geradezu Unglaubliches
geleistet. Es war unausbleiblich, schreibt das «Berliner
Tagblatt», dass über kurz oder lang hierin eine Re-
action (!) eintreten musste. Die Anfänge einer folcheu
haben sich znerst im Dentschen Theater gezeigt. An der
Thüre eines Garderobezimmers, in welchem sich vier nicht-
österreichische Mitglieder ankleiden, prangt seit einiger Zeit
die Inschrift: Norddeutscher Künstler-Verband. Hier darf
nicht Servns gesagt werden! — (Mahlzeit!)

- (Anch e in S t a n d p u n k t . ) «Haben Sie schon
gehört, der Professor N. will sich von seiner Frau tren-
nen?» ^ «Was, nach 25jähriger Ehe?» ^ <3t,m,
das ist Ihnen wohl anch nicht genug?»

Wiener Theaterbriefe.
W i e n , II. Otwlier.

Dass doch die Franen des Theaters das Verständnis
für jenes Bild verloren haben, das ihnen der Spiegel
zeigt, und selber nur die Schminke sehe" und nicht die
Fältchcn, die fic doch mit eigener Hand übcrschminkt haben.
O. die Zeit ist ein grausames Weib. Sie zerstört alle
Illusione», sie malt nnbarmherzig ihre hässlichen Merk
zeichen in das Antlitz der Frau, und tcin Weib kämpft
so verzweifelt gegen diese Merkzeichen, als das der Bühne,
und kein Weib' sucht sich so krampfhaft diese Merkmale
wegzulcugueu als fic. Wer da weiß, wie ängstlich das
Bühnenweib sich an fein bischen Schönheit klammert, wie
es sich dagegen auflehnt, für alt zu gelten, wie es ja
den ganzen Flittcrglanz verranschen sieht, wenn es nnt
dem bischen Schein dahin ist, der wird diese große
Schwäche des Theaterweibes allerdings nachsichtig beurthei-
lcu und den Heroismus jeuer Ausnahmen zu würdigen
wissen, die sich resigniert sagen: «Du bist älter, gestehe
es ein, ehe dich die anderen höhnisch daran gemahnen,
wie du einst deine Vorgängerin höhnisch daran gemahnt
hast!»

I n Wien gibt es nur eine Künstlerin, die den Muth
besaß, sich das zu sagen, die im Vollbesitze ihrer Anmuth
iu ein älteres Fach übergetreten ist, Das ist Frau Kratz ,
die uatürliche, heitere, nur allzu wenig beschäftigte jnnge
«Alte» der Burg. Wie mag diese kluge Frau lächeln,
wenn sie neben sich Darstellerinnen jugendlicher Fächer
sieht, die weit älter sind als sie. Von den Vorstadt-
Künstlerinnen gar nicht zn sprechen. Sie bleiben so lauge
jung, als bcr Director sie im Engagement behält. Hier
kann allerdings die Eitelkeit eiucr alternden Äühnenprin
zcssin nicht donmiieren. Der Director muss sein Interesse
im Auge behalten, uud er stößt ab, was nicht mehr ziehen
will. Wenn diese Künstlerinnen nicht beizeiten an ihre
alten Tage gedacht haben, gehen sie dann rapid abwärts.
Man denke nur an Frau M a y e r h o f f und an Frau
O l m a , die seit Iahrcu mit den winzigen Resten ihrer
Stimme und Schönheit kleine Provinztheatcr abhausieren
und um die Gunst eines Pnblicums buhlen müssen, das
sie einmal belächelt haben mögen.

Eine lobenswerte Ausnahme von seinen Director'
Eollegen macht Director Tatarzy. Er hält sich nicht im-
mer an die Jugend. Hat er doch Frl, H o r t y engagiert.

"ie a» d, Ä " ° " ^ Begierde in ihr lebte, hatte sie
bebtet w ? ^ h " " des Beisammenseins gedacht. Un-
^hrcild s> ^ und erstarkte die Liebe in ihrem Herzen,
als die«, k c""H " " " Eitelkeit beherrscht war. und jetzt,
^llrchh' ^'Uedlgt, kam die Leidenschaft mächtig zum
" 'Me " ^ und kämpfte gegen Willen nnd «erstand,
ßelbsth^."'^ "lie ihre Kraft zusammcnfassm. um ihre
Nch zmn M " " 9 Zu bewahren und dieses Gefühl in

schweigen zu bringen.

^ ? T a ^ , ^ ' ' ' " " " zitterte merklich, als sie am solgen-
'h „ach F l dem jungen Manne sagte: «Morgen reise

! ^ " ^ T m ! ' " ! ^ " " Sie wieder zurück?» fragte er in
^ a n 2 c^" jede Möglichkeit ciner solchen Ant-
Hütte- W o s s , wi> sie Amelie zu geben die Absicht

^ e n ' ^ , ^ " entsetzliches Wort, wenn das fieberhafte
i > d in w ^ ? ^ sich dagegen anflehnt und jaul-
« d Alnc:^" ' ' "" ' l ;em ^ide'ausruft: «Ich liebe dich!»
^ "der v l , ! " ' ^ / 's doch absprechen. Leise flüsterte
.lllein der Ä ' ^ l hauchte sie nur ihre Antwort: «Nie!»
^ vor is5 "lchua. hatte sie nicht vernomme»; er stand
^ > r h e r y l ' " , " demselben hoffuunqsfrcudigen Blick
^erholc,,'. " " " hatte nicht den Muth. dies Wort zn

V ^ d e n / s f ^ reiste sie ab, ohne sich zu ver-
2 " " ' «UÄ m ' " " b Marseille, ohne mit dem jungen
ck?>' das " " Wort gesprochen zu habe... Sie
Z > ' ^ sU' me mehr ein de.n "sten ähnliches Werk
^ kalt « , ? W.eder fühlte sie. wie öde Unfähigkeit

' ^u>, Kopf sintte. I h r Schafsensdrang er-

schlaffte, als sie ans drm Bannkreise beseligender Liebe
trat. sie fühlte das Talent in sich versiegen. S,e hatte
es zurückgelassen in dem kleine», rothoachuM Han^e,
welches ihr Theuerstes enthielt auf dieser Welt.

I n Paris angelangt, besuchte sie ihr", Verleger
und theilte ihm den Namen des Autors mit. dann gieug
es ohne Aufenthalt weiter — heim. Wie Hohn klang lyr
dies Wort in den Ohren; nur bei ihm hatte ste ein
wirkliches Heim finden können, vci ihm. den ste auf
ewig verlassen . . . . , .

Monate vera.iena.en. Amilie's Roman .crMeu
Eines Tages erhielt der junqe Schl'ftstKcr e>n M e t
Vücher und eine» Brief. Auf dem Titelblatte d ^
Bücher. Exemplare des neuen. Scusation erregenden
Romans bemerkte er zu seiner Verw.mdcrung semm
eigeneil Namen. AmeAe's mitfolgender Brief erklärte
das Räthsel: . , . < l.:«

«Mein halbes Leben verbrachte lch m mwesne-
digter Ruhmbegierde. Endlich war mem Sehnen ve-
friedigt. aber ich versagte mir den M"",s- E>" ^ " ' ö
aber mir »uerlaubtcs Gefühl halte sich me.ues HcrMS
beu.ächtigt. von welche.» ich jedoch "ur das luden eu
pfleaen darf. Auf meinen Roman ließ 'ch I H " N
Name» drucke». Neh>»e» Sie das w» m.r a»; er-
lauben Sie. dass ich mir diese Freude We.te. " s ^ » je
für die Leiden, die ich Ihne» verursacht ^cy will
leinen Ruhm. keine Ehre. die ich nicht M ' t I l M » theilen
lann. Nie mehr wird meine Hand die Fcdcr z» dich^
terischem Scha,>e.l berühre», und dieses, mem cmzMs
Werk gebe ich Ihnen. M i r bleiben >mr meine 6rm.
nerungen — ei» ungesprochenes Wort. cm stummes Ge-
ständnis lmd einige Älmum - aus de.n Thale der
Veilche».» .^

Frl, Horty war dnrch eine Reihe von Jahren der Ope-
rette untreu und sang an verschiedenen Theatern in der
Oper. Da machte sie aber die seltsame Erfahrung, dafs
man von einer Opernsängerin auch Stimme verlangt. Sie
fühlte sich ob einer solchen Zumuthung verletzt und kehrt
nun znr Operette zurück, die heller im Carl-Theater be-
sonders cultiviert werden soll. Am Dienstag wurde da-
selbst die Saison mit «Don Cesar» eröffnet. Mit Aus-
nahme des Herrn Ä r a k l , dessen Don Cesar mustergiltig
ist, waren sämmtliche Rollen neu besetzt. Herr Dctschi,
der den König sang, war der einzige Debütant, der sich
eines ehrlichen Erfolges erfreute. Eine hübsche Bühnen»
gestalt, ein kräftiger, weicher, alle Register beherrschender
Varitontenor vereinigen sich in ihm und lassen erwarten,
dass er bei guter Schulung noch Gutes leisten wird. Un-
glückselig führte fich Frl, V i r a g als Maritana ein.
Frl, Virag kann nicht fprechen, nicht gehen, im Gesänge
distoniert sie — sonst aber lässt sie nichts zu wünschen
übrig. Des weiteren debütierte an diefem Abend die Jüngste
aus dem Hause L i u t , ein schmuckes, frisches Mädchen,
das uuleugbar Theaterblut hat, aber zu früh aus dem
Nestchen geschlüpft ist. Frk. Link lerne noch ein Jahr
singen, lasse ihre hübsche Stimme sich kräftigen und trete
dann hinaus, heute reicht diese Stimme noch nicht aus.
Mit Sängerinnen, wie dic genannten, wird das Carl-
Theater nicht lange sein Auskommen finden. Es berührte
eigenthümlich, zn sehen und zn hören, wie die armen
Mädchen sich aus der Bühne abzappelten, um von der
unverschämten Claque dieses Hauses den gegen fixe Preise
bestellten «Beifallssturm» zu erhalten, indes man im
Zuschauerraume Antonie Link und Caroline T e l l he im
sah, diese vornehmen Künstlerinnen der Operette. Wenn
man sich an die Leistungen dieser genialen Frauen er-
innert, dann muthen einen die Epigonen von heute wie
unbeholfene Dilettantinnen an.

Am Freitag wnrde im Carltheater die erste Nv'
vität der Saison: «Clara Soleil» von Gondinet nnd
Sivrac, von Stapel gelassen. Wir haben es hier mit einem
jener tollen französischen Schwanke zu thun, die früher
zu Dutzenden aus Frankreich importiert wurden, die sich
aber seither unertlärlichcrweise bei uns ebenso überlebt
haben, wie die französische Operette. «Clara Soleil» ist
eine Chansonettensängerin, der so viele Männer nach-
rennen, als in dem Stücke vorkommen, in dem anderer-
seits so viel verheiratete Frauen betrogen werden, als der
dreiactige Schwank aufweist. «Clara Soleil» ist eine Art
Hetzjagd nach der Chansonettensängcrin, ein lüderliches
(̂ 2886 ol-oi86o, bei dem es viel zn lachen gibt, ohne dass
der Zuschauer sich zu erwärmen vermag. Schließlich löst
sich natürlich alles in Wonne auf, und die Moral der
Herren Goudinel und Sivrac gipfelt darin, dass die
Frauen imtcr allen Umständen betrogen werden. Solche
Moral von der Bühne herab docieren zu hören, mag den
Franzofen Spafs macheu, uns widert sie allgemach an,
nnd da die Franzosen in allen Schwanken dasselbe Lied
singen, niag man sie nimmer.

I n «Clara Soleil» traten einige neue Mitglieder
auf. Einen alternden Lebemann spielte Herr Knaack,
der mit diesem Debut wieder die Stätte seiner früheren
Trinmphe betrat. Herr Knaack ist noch ebenso agil wie
einst, aber er ist nahezu unverständlich geworden. Die
Generation, die Herrn Knaack einst zugejubelt hat, ist
nicht niehr da, und die Jungen mühen sich vergeblich ab,
seiner Rede zu folgeu. Gute Rollen hatten inne: Frau
Schwarz, Fräulein Bichler, die Herren Martinelli, Gut-
mann, Gimnig und Witte, nnd sie brachten sie brav zur
Geltung. Fräulein Tullinger uud Herr Geiger, die neu
waren, scheinen nicht viel zu zählen. A—r.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Das Leichenbegängnis des Bischofs

Dr. Funder ) fand vorgestern nachmittags bei ungeheurer
Theilnahme aller Stände statt. Den Conduct führte der
Erzbifchof Eder mit den Bischöfen von Laibach und
Marburg. I u den Straßen brannten die Gasflamme...

— ( D i e C h o l e r a i n Kr a in.) I n der Ge-
meinde Laser bach ist auch am 3. und 4. Oktober
keine Erkrankung an Cholera vorgekommen; der letzte
Ertrankungsfall kam am 28. September vor, und es be-
findet fich gegenwärtig l e i n Choleratranter mehr in der
genannten Gemeinde, — Am 2. d. M. ist der beim
Straßenbaue in I g g (Ärunndorf) beschäftigte Tiroler
Zwängling Paul S c h a f f e n r a t an Erbrechen und
Durchfall ertiankt, derselbe wurde in das Spital des
Zwangsarveitshauses nächst Laibach gebracht, wo er schon
tagsdaranf starb. Die am 4. Oktober nachmittags vor-
genommene sanitätspulizeiliche Obdnction ergab hochgra
digc Gastro-Enieritis (Gcdärmentzündung) als Todesursache.
Da jedoch sowohl der schnelle Krautheitsverlauf als auch
die an der Leiche wahrgenommenen Erscheinungen den Cho-
leraverdacht n!cht ausschließeu, wurde einerseits die batle-
riologische Untersuchung eingeleitet und anderseits alle
Vorsichtsmaßregeln getroffen. Am 4. Oktober erknmlje
cbcufalls iu Brunndorf der Zwängling Georg S t r a u ß
aus Oberösterrcich nuter choleraverdächtigen Erscheinungen
und starb noch am Abende desselben Tages im dortige,,
Nothspitale. Gestern erkrankte ein dritter Zwänglmg.

^ Georg B ä r u t l a u , in Ärmmdorf, welcher gleichfalls im
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dortigen Nothspitale untergebracht wurde. — I n Laibach
selbst kam gestern leider auch ein verdächtiger Erkran-
tungsfall vor, indem der in der Wienerstraße Nr. 23
wohnhafte, als Aushilfs-Conducteur verwendete Magazins-
arbeiter der Südbahn Franz Bas to l z , der am Samstag
von einer Dienstfahrt aus Trieft nach Hause kam, an
Brechdurchfall Plötzlich erkrankte. Der Tod trat gestern
vormittags ein. Von Seite des Stadtmagistrates, dem
diese Erkrankung vom Bahnarzte sofort angezeigt worden
ist, wurde die Desinfection der Wohnung, die Delogierung
und Isolierung der unmittelbaren Mitbewohner und die
Nebertragung der Leiche in die Todtenkammer veranlasst.
Die angeordnete Obduction der Leiche sowie die allenfalls
nothwendig werdende batteriologische Untersuchung werden
erst erweisen, ob in diesem letzteren Falle der Cholera-
verdacht ein begründeter ist.

— (He imat l i che Kunst.) Unser Landsmann
Herr Ludwig G r i l c , ein geborner Idrianer, ist kürzlich
nach nahezu zweijährigem Aufenthalte in Venedig, wo cr
an der Akademie der bildenden Künste seinen Studien
oblag, nach Laibach zurückgekehrt. Von dem bedeutenden
Fortschritte, welchen Herr Grilc auf dem Gebiete der
Malerei gemacht, zeugen zwei im Schaufenster der G ion -
tini'schen Buchhandlung ausgestellte Bilder, das eine ein
Original, darstellend ein höchst gelungenes Motiv aus der
St. Marcuskirche in Venedig, das zweite eine treffliche
Copie nach Paris Bordone, darstellend die Vermählung
des adriatischen Meeres mit Venedig.

— (Die Genera lve rsammlung des Cäc i -
l i e n ' V e r e i n s ) für die Laibacher Diöcefe findet Don-
nerstag den 14. Oktober statt. Um 10 Uhr vormittags
findet ein Hochamt in der Domkirche, um 11 Uhr die
Versammlung im Saale der fürstbischöflichen Residenz,
nachmittags halb 5 Uhr eine feierliche Vesper in der
Franciscanertirche statt.

— ( E i n neuer K i n d e r g a r t e n . ) Endlich
fcheint auch in Krain das Kindergartenwesen festen Fuß
gefasst zu haben. Außer den Kindergärten in Laibach
besteht ein solcher nun auch in der Provinz. Am isten
Oktober ist nämlich ein Kindergarten in S t e i n eröffnet
worden. Gründer und Leiter desselben ist der k. k. Be-
zirls-Schulinspector Herr A. Z u m e r ; als Kindergärt-
nerin fungiert Fräulein Anna I e r e b aus Laibach. Wie
man uns mittheilt, interessiert sich die dortige Bevöl-
kerung lebhaft um dieses neue Institut, Es ist zu wün-
schen, dass sich dasselbe in Stein einlebe, wo es ja viele
Gewerbsleute gibt, deren Familien es sehr zustatten kom-
men wird.

— (Gegen die Verschleppung der Cho-
lera.) Das k. l. dritte Corpscommando hat die Anord-
nung getroffen, dass die aus choleraverseuchten Ortschaften
und Bezirken einrückenden Rekruten so vie^ als möglich
abgesondert und einige Zeit bezüglich ihres Gesundheits-
zustandes genau überwacht werden. Ferner haben sich
dieselben zu baden oder wenigstens den ganzen Körper
mit Seife und lauem Wasser zu waschen, während deren
Wäsche, Kleider und sonstige Habseligkeiten zu desinftcieren
sind. Die Durchführung dieser Maßregeln obliegt den ein-
zelnen Truppenlürpern, und wo dies nicht thunlich, den
Militär-Stationscommanden.

— ( P f e r d e - D i e b s t a h l . ) I n der Nacht vom
29. auf den 30. September wurden dem Grundbesitzer
Äarthelmä P e r in Sap nächst Oberlaibach zwei Stuten
im beiläufigen Werte von 700 fl. entwendet. Einer von
Mottling aus entsendeten Gendarmerie-Patrouille, bestehend
aus dem Titularpostenführer Franz S r e b o t n j a k und
dem Probegendarmen Lucas L u k a n , ist es am I.d. M.
gelungen, den Thätern — einer ungarischen Zigeuner-
bande — auf die Spur zu kommen und derselben hab-
haft zu werden. Als die Zigeuner, welche fchon die kroa»
tische Grenze überschritten hatten, in der kroatischen Ort-
schaft Refa der verfolgenden Patrouille ansichtig wurden,
versuchten sie, die Flucht zu ergreifen, wurden jedoch durch
das rasche und muthige Einschreiten der Gendarmerie
daran gehindert und nebst den gestohlenen Pferden zum
Bezirksgerichte in Karlstadt escortiert.

— (Tod durch Kohlenfäure.) Aus A g r a m
berichtet man uns: I n Mirogoj hat sich am vergangenen
Montag ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. I n dem
dortigen, unter der hübschen Benennung «zur rothen Nase»
bekannten Wirtshause ist der Most eingekellert worden.
Die Wirtin Agnes B e r u a t sandte ihren Bruder in
den Keller um Wein. Als dieser in den Keller trat. fiel
er bewusstlos zu Boden und blieb daselbst liegen. Die
dem eingekellerten Moste entströmende Kohlensäure hatte
den Mann betäubt. Dessen langes Ausbleiben veranlasste
die Wlrtm, ebenfalls in den Keller hinabzusteigen. Doch
kaum öffnete s,e die Thüre, als auch sie überwältigt
wurde und leblos zusammenbrach- auch ein Dienst-
madchen und ein Kutscher sind betäubt worden. Wäh-
rend jedoch der Bruder der V » , das Dienstmädchen
und der Kutscher w.eder zu sich kamen, blieb Frau
Bernat todt. Der Fall sollte die Weinproducenten ver-
anlassen, der Einkellerung des Mostes die grüßte Sorg-
falt zu schenken. Während der Gährung desselben ent-
wickelt sich Nämlich in großer Menge Kohlensäure, welche
ungemein schädlich ist. Während der Mostgähruug betrete
man nicht den Keller. Will man sich überzeugen, ob die
Luft nicht mit Kohlensäure geschwängert ist, zünde man

eine Kerze an, stecke dieselbe auf einen Stock und trage
sie vor sich ausgestreckt. Erlischt die Kerze, so kehre man
sofort um, denn der Keller ist mit tödlichen Gasen ge-
schwängert, und öffne die Thüren und Kellerluken, damit
die Kohlensäure ausströme.

— (Schadenfeuer . ) Am 21. September gegen
Mitternacht ist in dem Hause des Besitzers Anton Pod -
logar in Slave, Gemeinde St. Ruprecht, Feuer aus-
gebrochen , welches das Wohnhaus und die Wirtschafts-
gebäude einäscherte. Der nicht versicherte Schade beträgt
circa 1200 fl.

— (Rau fe re i . ) I m Gasthause B r i s k i in der
Floriansgasse fand vorgestern nachts eine tüchtige Keilerei
zwischen Landleuten aus der Umgebung Laibachs statt,
wobei mehrere Betheiligte mit Messerstichen verwundet
wurden. Schwer verwundet wurde u. a. der 32 Jahre
alte Martin S t e b l a j aus Zapotok von dem Bauern
Franz Potokar , und musste Steblaj ins Civilsftital
übertragen werden.

A u n s t u n d A i t e r a t u v .
— (Landschaftliches Theater.) Es ist zu allen

Zeiten ein schweres Amt gewesen, strenge, unparteiische und vor-
urtheilslose Kritik zu üben ; es allen recht zu machen, ist, seit
Thenterlritif geübt und geschrieben wird, noch leine»! Recen-
senten gelungen. Es hat noch feinen Schauspieler gegeben, der
von der Kritik genugsam gelobt, und leinen Theaterdirector, der
vollends gewürdigt worden wär. Angesichts dieser schwierigen
Situation erachten wir es umsomehr für unsere Pflicht, un<
beirrt von mehr minder berechtigten Rücksichten, Vorurtheilslose,
sachliche Kritik zu üben, und von diesem Standpunkte müssen
wir angesichts der gestrigen Aufführung der liebreizenden
Strauß'schen Operette « F l e d e r m a u s » gegen die Fa^on
derselben Protest einlegen. Abgesehen von mehreren merklichen
Schwankungen des Orchesters, ist die ganze Vorstellung nahezu
eine improvisierte zu nennen.

Ueber die einzelnen Leistungen wollen wir den Mantel
christlicher Nächstenliebe breiten. Zwar haben einige Mitwirkende,
wie Fr l . P a l m e , die Herren R u s t h , N e g r o und G r e i s -
n e g g e r , gerettet, was zu retten war, doch konnten ihre Üei<
stuugen den Schiffbruch der gestrigen Vorstellung nicht verhin-
dern. Wir glauben dies umsomchr betonen zu sollen, als es
jetzt, im Beginne der Saison, noch immer möglich ist, das Er-
forderliche zu veranlassen, damit die Operette aus eiuem wür<
digcn Niueau erhalten werde, welches sowohl den Anforderungen
unseres ohnehin genügsamen Publicums, als auch der Rechnung
der Theatercasse entspricht.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Ze i tuna. .

Wien, 5. Oktober. I m Abgeordnetenhcmse brachte
der deutsch-österreichische Club drei Gesetzentwurf»'
über die Errichtung von Arbeiterkammern ein. Aus-
genommen Dalmatien, soll in jedem Handelslammer-
bezirke eine Arbeiterkammer mit ähnlichen Functlonen
socialer Selbstverwaltung wie die Haildelskammern
errichtet werden. Den 26 zn errichtenden Arbeiter-
lammern sollen neue Abgeordnetenmandate ertheilt
werden.

Trieft, 5. Oktober. Von gestern bis heute mittags
sind in Trieft mit den Vororten 11 Erkrankungen und
2 Todesfälle vorgekommen. I m Territorium wurde
kein Cholerafall constatiert.

Budapest, 5. Oktober. Die Cholera hat troh des
warmen Wetters bedeutend nachgelassen. Von gestern
mittags bis hellte mittags erkrankten acht und starben
vier Personen.

Dresden, 5. Oktober. Das neuvermählte erzherzog-
liche Paar ist über München. Salzburg, Linz nach dcm
Schlosse Perfenbeug abgereist. Das Königspaar, die
durchlauchtigsten Eltern des Neuvermählten und die
Geschwister der Neuvermählten gaben Höchstdemselben
das Geleite zum Bahnhöfe, wo ein tiefbewegter kurzer
Abschied stattfand.

Sofia, 5. Oktober. Dem Havas - Korrespondenten
gegenüber äußerte sich General Kaulbars, dass er nur
durch die Meldung von dem auf dem Meeting ver«
mundeten russischen Unterthan dasselbe zn besuchen ver-
anlasst wurde, nm weiteren Conflicten vorzubeugen.
Bezüglich der Rundreise durch Bulgarien erklärte Kant«
bars, er werde überall die Notabeln versamnicln und
dieselbe Sprache wie hier wiederholen. Er wolle sehen,
ob in der Provinz derselbe Geist wie in Sofia herrsche.
Er fürchte nicht feindselige Kimdgebnngen; würde er
jedoch körperlich angegriffen werden, würden bald
100000 Mann kommen.

Sofia. 5. Oktober. General Kanlbars hat seine
Reise in dle Provinz angetreten. Während seiner Ab-
wesenheit wird Nekljndov als Stellvertreter des Ge-
nerals die Geschäfte führen.

Sofia, 5. Oktober. General Kaulbars ist qcstern
Abend in Orlhanie angelangt, wo er von einer Depu-
tation der Bevölkerung mit den Rufcn: Es lebe der
Kaiser! Es lebe das unabhängige Bulgarien! empfan-
gen wnede. Die Deputation erklärte, die Bevölkerung
vertraue dem Patriotismus der Regentfchaft nnd bitte
den Kaifer. den von derselben festgesetzten Wahltermin
anzunehmen; die Fürstenwahl sowie die Bestrafung
der schuldigen Officiere seien dringend. Der General
erkundigte sich um die Ernte lind die Stencrn und
legte die Gründe dar, welche dem Kaiser den baldigen
Zusammentritt des Sobranje als unmöglich erscheinen
lassen; rr schloss mit dem Rnfe: Es lebe Bulgarien!

Wiewohl die Verhandlungen des russischen ConsuM
mit der Regierung über die beiden strittigen PMu
abgebrochen sind, ist dennoch eine Abnahme der beM
drucn Spannung bemerkbar. Die verhafteten ^ ' " ^
werden dem Versprechen der Regierung gemäß aU>n 1
lich enthaftet werden. c:.

Madrid, tt. Oktober. Die Königin begnadigte "«
zum Tode verurthrilten Aufrührer. ^

London, 5. Oktober. Der Schahkanzlcr Lord M"
dolph Churchill ist gestern abends von hier abgem»'
Es heißt, derselbe habe sich nach Berlin begeben.^

Volkswirtschaftliches.
illuoolfswert, 4. Oktober. Die Durchschnitts-Preist stellt

sich auf dcm heutigen Marlte wie folgt:

Weizen per Hektoliter 7 32 l Eier pr. Stück - - ^ ß
Korn ' 5 21 Milch pr. Liter . > ^ ^
Gerste . 4 88 Rindfleisch pr. Kilo . ^ zg
Hafer » 2 34 Kalbfleisch ' ^ ^
Halbsruchl » — — Schweinefleisch » ^ ^
Heiden » — — Schöpsenfleisch » ' ^ gO
Hirse » 5 21 Hähndel pr. Stück ' ^ zO
Kukuruz > 4 88 Lauben » - ^ ^
Erdäpfel pr. Meter-Ctr. 2 6tt heu pr. 100 Kilo . - ^ .̂
Linsen pr, Hektoliter . — — Stroh 100 ' - ^ ^.
Erbsen » — — Holz, hartes, pr. Cub,!' ^ ^
Fisolen » — — Meter. - .'
Rindsschmalz pr. Kilo — 80 Holz, weiches,pr.Cub>I< ^ ^.
Schweineschmalz » — 80 Meter - - ,' ig -̂
Speck, frisch, » — — Neiu, roth., pr.Heltol't. ^ ^.
Speck, geräuchert, » — 80 Wein, weißer,

landschaftliches Theater. ^.
H e u t e (gerader Tag) zum erstenmale: T i l l i (Novität),

spiel in 4 Acten von Francis

Angekommene Fremde.
Am 4. Oktober. , ^ . l ^

Hotel Stadt Wien. Schuh, Decorateur; HahlNger, ^ M " ,
Maisels, Klöh uud Frankenstein, Kaufleute, Wien- - "H^ lb
Kaufmann, Prag. — Zenler, Reisender, Klostcrle.-7-^ <yD,
Privatier, Turn<Severin. — Seidl, Lehrer, Gurlfelo. ^ , B ,
Privatier, sammt Frau, Store. — Maurer, pens, b ^
Ncudegg. ^ M ^ '

Hotel (Atlant. Gutmann, Kaufmann, Frankfurt a. M> ^ w i t '
linger, Kaufmann, Stuttgart. — von Hopsuer, von ^ ^
Höfen, Privatier«, Wien. — Fischer, Kaufmann, H,^»s'
»owarschil, Kaufmann, Graz. — Vilhar Irene, """ '^1»'^ '
Gattin, sammt Familie, Prezid. — Eisenhuth, ^ A n M ,
Karlstadt. — Lcslovic Johanna, Private, Idna . ^ " . . Fl»>'
Coopcrator, und Pctet, Krainc, Krolnil, Benda. " " ^ B « ! '
dernil, Vratauic, Privatiers, Lausen. — Vogdanov' t̂>,
Private, sammt Familie, Stein. — MistruW, ^" P M '
Trieft. — Sgoglia, Mechaniker. Fiume. — Mat tcH^ lS ,
tier, sammt Frau, Gorz. — Paximabi, Glider, ?
Sessana. ' < Kesi^'

Hotel Europa. Weil, Ksm., Stuttgart. - Ohlad«,
Oberburg. . ^ M '

Hotel «airischer Hof. Weber. Obsthändlerin, RorschaH-
l im und Ferrari. Musiker, Tirol. ^. D ^

Gllsthof Siidbllhnhof. Zuideräic. Kaufmann. P"M' . ^
Maria, Kleidennacherin, Gurlseld. — Lergetporer. A ^
sammt Frau, Veldes. - Marangoni,

Verstorbene. 58 5<
D e n 5. O k t o b e r . Franz Nastolz. Arbeiter, Ahn,

W!enerstrahe 23, Durchfall. - Rudolf Slcrl, slrbt't"
5 I . , An der Stiege tt, Scharlach-Diphtherie.

I m S f t i t a l c : 2? 3"
D e n 2. O k t o b e r . Josef Vostjancic, Arbe'le,

"lul)ys<:ul«»>3 pulmonum. , ^., ?!^"
D e n 3. O k t o b e r . Ludwig Maas. Vuchb'Nve' ^ Z,

zl»ra»mu8 »enili«. — Gertraud Tominc, I n w o v " " « M '
Gcsichtskrebs. — Blas Bevc. Arbeiter, l « 3-. ,''.' t, ^ '
- Christian Iecminek, gewesener Finanzwach<»"!pl"

Marasmus.

Meteorologisch^F^^
3 ^- ŝ Z

« «? TßZ «ß ««st«'., 2ss

' su. Mgl "?gM> l2.s w i > ' M " " 6ti°M 0,00
5,2 . N. ?3?.60 17.8 O. schwach ,^!" < ^

l, . Ab. 737.20 13.2 W. schwach U ^ n D e '
Morgens bewölkt, tagsüber heiter. Das 4°u

Wärme 14,5«, um 1,»" über dem N o n n a l e ^ ^ ^ . — —

Verantwortlicher Redacteur: I . N ° a l t t ^ ^ - - ^

sink im letzten Jahre an Arme gratis versatt" '" ^ ssa"" ^
häufig bringen Krankheiten Sorgen und NotY Um"" lg
derjenigen, die mit ihrer Hände Arbeit ihren " 6 " ^ , ^ , "
herbeischaffen müssen. Es ist daher gewiss « " " " N ' <,«",.
Herr Apotheker R. Brandt in Zürich schon ! " ' >' HtlM»""^
bemittelte, welche an Magen-, Leber-, Oallei«lc'0" ' , ^ „ gi
den ,c. leiden, seine rühmlichst bekannten S c h w ^ ^ M "
überlässt, und wolle man sich behufs Erlangung s 2 6 ^
direct an den Genannten wenden.

U,.Wab I : 75000. Preis per Vlatt 50 kr,, "
auf Leinwand gespannt W " ^ , ^ , l M

I«, u. Mmmanr H M . Kamwg5 M°
in Aaivach-
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Ttaats-Anlehen.
ö ! ! d « « e n t « " " ' " " " >
U,^°/° C,.ä°,«l°sc ' 25>«'fi',"^.««'-

0' I l«N^^"«"«e'^uetfr<i . .,8-5«»« 50
' 'coienrenle. steuerfrei . Ion 7510135

N " ^ ' ^ ^ , . . » « " «»5!>
B . H " H " " i t « t e n . . il,o 25 >l,o 50

„ P^ü,!^ H .vom I , l«?<I . — — !Iß?5

^u"?.l..0bli°°tionen
5°. """ "« ft 2,-M,)

°ÄN« "«—--,

«'«'!<yr !iu4eh,or>uo

Veld ware
L«/„ Temper «anal . . . . l04 50l05»«
5°/« ungarische I04?ol0b3v

Andere öffentl. Nnlehen.
Dona» »ieg.'Vose b«/» Ion sl. . 118 5>c.n<.>'—

dto. ?!»!cihc 1878, steucrlrci . ins>5ftioe —
Nnlebe» d. kladlgemcinbc Wien!><»< 2b ic»<'75
Nnlehen d. C tadigcmcindc Wien

(Silber und Gold) . . . !»2 - >»» —
Prämien-Nnl, 5, Cladlgem. Wie» I l4 201« «0

Pfandbriefe
(fi!r l00 fi.)

Bobcncr. allst, «slrrr, <>/,°/a Vold. l2< 5« >l!5'2s,
dio. in l>0 „ ^ 4>/, "/<> I00«5i0> —
dto, i» 5« ,, « <"/<> . «k 5l> l»?'—
d»°. Pram!<-N'Echu1dver<chr.»°/n 1W75I01 Lb

Qkf!,Hyp!,'th^cndanl >uj. 5>/,"/° 101 «Kiui?5
Ors,.°i,ng. Banl v « l . 5»/„ . . l0U»0l0U7l>

bto. „ «'/»"/» - lO'^o w l <!l>
dlo. „ <"/« . . »8 15 !'8 4V

Ung, aNa, Uodtncrsdit.Ncücnges.
»» Pcs, in I . I8ü» vcU, s>'/,«/n — — — —

Prioriläls'Obligntionen
»<<!> 1«<> si.)

Llüabelh Wcftdahn l . «mission —
held>l,a«de»Äio»dbahn in Silber 98«o »8 K5
«ranz'Oo>lI'^wh» ^ . ^ —-^.
Oalizischc j !»l l» Ludwig > Vahn

«im. 18», »W kl. S . ^/,"/« - 100 «b I00'?!>
Qeftcil. i/<oidncsldahn . , . 105 —ioe5(>
ßlldlül'Mk!,» . ^ - ^

Geld Ware

S»aat«bahn 1. «misfion . . «03ü<> «<><'<»
Südbahn k 8"/° ! 5 l » - > s " ^

k ü°/l, 130K0I31 —
Ung..gaNz. Nahn io0 5 0 i n i ^

Diverse Lose
(Per V l i l l l ) .

«l iedit lo» loo ft ,?l>'2s> >7« 75
«llary.Lose <a fi i» 50 <4 iü>
4°/„ Donau<D»mpflch. ,o» fl. . ^>8 — "» ^
Lai!achelPramien.«nlch.«oN. l 9 l ^ '«>><'
Ö l e n « ^'l'Ic 40 sl. . . . 4»bO <ß—
Palish l'osc 4« fi. . ' . . <l'<0 <»»o
«olhen Kreuz. öst. Ges. v.,!»^. »4»!« '< «<>
»tudrls^'osc i u ft, . . . . 17 75 1« »^
Caln,'Vo!e 40 sl 5«'75 57 b«
St..Geuoi«.t 'oft 4« sl, . , b« b° 57—
Waldstein-i'osc 20 s>, . » » " ̂ < "
Windlschgläh^'ose w sl. . . 44 50 4N -

VanlVctien
Her K l i i l l ) .

«nglc"Oes!clr. Banl »00 sl, , ,0!» 8« ^ " 2b
«anlucrein, W,cner, 100 f l . . 101—lvl 40
Vd>nr..A>,ft.,Ocst.z!Ul)sl.S.4li"/o ,28"?.«. l l ! ' 25
Crdl.-Onfls.Hanb.u.G. >«ujl. !27U»oz!?« ^
«iretill'ünl, Nllg ll»g. il<»»<>. . «u»—,«^ ^'"
T>cpl'!>!el>l',!„l, A!l„,2W sl. . . , — ^
Urocl,up>^<^eI.,i»ilcl'ero,!.5>Ul,<I. !5«N"-b»0—
H>,PochelcUb,, öft. üU„ ! l , ^>"/»<t. «» ^ <>4—
^andcrd,. ösl. ;0 l) j l . <Ä.üU'>/, <t-!«» 4°213 «»
Oefterr.'Ung. «an l . . . . »«l - » ° ü ' ^
Unionl'anl «u« s< ll»S'?51«? 2'
zl<crlll,':i>!,c!i!l. A»«, 140 f l . . lb»'—^53'50

«elb Ware

Nctien von Transport»
Unternehmungen. j

(per Stül l ) ,
Nlbrech!«Vahn »00 f l . Silber . —' —
Nlsölbssium.Vahn »0U sl. Gi lb. >88 501»!»50
Aussig-Tlpl, Eiscnb. L«0sl. <lM,
«öhm, Nordbahll 15« f l . . . 17» 50 174 b0

„ Weftbalin l00 sl. . . . «56 50 2s.? 50
Vuschliehraber Eisb, 500 sl. <lM. 725 —7K0 -

„ <l!t.«) »00 f l . .««»»—208 50
Donau » Dampfschiffahrt» - Ges.

Oeftcrr. 500 f l . L M . . . . 880—38» —
Drau°«tis, <Äa!.«T>l>.-Z.)L»0fl.V. l30 7518! 20
Dur Bodeol'acher <i.»B-«0U sl,S. —'—
Elisabelh-Äahn 200 f l . <iM. . L42!»0ü43«b

„ Linz.Uubwci« «»n f l . . N4'4<»2I4 uo
„ Slzb.-Tir. IH. !t. i«?»i!00fl.S, «U1-—2o<-5><>
Fcrb>nane«»Nordb. 1000 f l , C M . 2285 2i!!»«
ifranz-I^ses.Bahn 200 f l , Si lber «2l «5221 75,
lii!nslirchcn-^aicsei!ei<d.»0Usl.S. —
Gali».iearl.t! i !bw,°.«. i!00fl.<iM, l»5 7/> i!,n —
Grnz«öslacher»i.. 0 2 0 0 sl.ö.W. l i » 50 214 50
«al!lcnbcra°E>!e»bahn 10U sl. . —'— — —
«l!,ch>ni.Ol'cit'. <ö,Icnb. i!00 l l . S . 150 75 i'.i !i5
Vem^,g'<izcr!!°wih.Iassy «isen»

dahU'Ocjcllich.iil !̂»» sl. 0, W. «24 75225-85
Lloyb.öst.-u»g.< Tric>l5>0«fl.<l!M. 58I-—583-
Oesterr. Vlorbwestb. !i^u sl, S i ld, 171—171-50

dto. ( M . l i ) liUl) sl. Silber . 17075170 -
Prag-Dürer <t>!>ml,'. 150 sl. S' lb. 23 50, 24 50
MubolfxübN 200 f l , s ü l ! « . 1U1501U2 —
Siebcubüracr »iijenb. 200 f l . . —
Sl«aloe>^!!l»»v» ^>«, , l . 0. W, . «31'—l»4'25

Sübbahn «00 f l . Silber . . .I04'5<> >o<'8(,
Vlld-Nolbb.«erb,. !i.»00 f l . <lVl. 183 5016« —
Iheifj.Vahn 2uo f l , ö, W, . . — — — —
Tramway'Ges,, Wr, 170 sl. V. W. 1,,7-zio 1»7 50

„ N r . , neu 100 f l . U»5 — 105 5«
Iran^port'GeseNschnft >N0 f l . . — ' - —' —
Ung.-anliz, iiisenb, 2UN f l , Si lben?« 75 >7? 25
ling, siorbostbabn 200 f l . Silber ivz yy 174 10
Ul>g.Weftb,sNaab.Gl2,)20U f l .S. i71 75 >7i!-»5

Indnftrie'Actlen
<per Stli<t).

Hgybi und sswdbcrg, Hiftn» und
Slahl-Ind, m Wien 100 f l . . — — - —

H!senbc>hnw.»^cih^. I. 8u f l . iU"/» —-— —- -
„Hlbcmühl", Papiers, u, A.«O. «z-— «8—.
^)lo»lan«Oesellich., öfterr.»alpine ü3'5<» »4 —
Präger !i,se,l.^iw.<Gcs, 20» sl, . l«zy ?ü <«7-25
Hal^o-Tari, liisenrasf. 100 sl. . —-— — —
Watten!.'«,, Deft, in W. 1UU f l . i»4 — l8b —
Hrifailer «ohlenn-Ves, 70 f l . . — — — -

Devisen
Deutsche Plätze «15» «1 g l
London l«5 5u>25l»5
Pari« 4» 57. 4« «7»
Petersburg — — — —,

Valuten.
Duc«ten b «t 5 W
20<ssianc«'Stttcl« 993 8 z»4.
Hilbcr —-.. —._1
Deulfche Ncichsbanlnoten . . «1 50 «1 57,

^ Danksagung. Nr 16352.
anlässU 3 r a „ z D o b e r l e t in «mbach hat
dine w . ^ Hoheit seiner Tochter Leopold
städtisch'"Herrn I u h a n n M o n d c c a r dem
«chenbet '"'"""sonde deil Betrag von 2U sl.

^n l?s '^ .? '^"" t dem Ausdrllcke des wärmsten
slrm...- ^"^chen Kenntnis gebracht.

b°ch/ m?^"s.Com,nission der Stadt «ai-
^ ^ n ^ ^ S e p t m i b e r 1«8«.

, «l"««y Isl^^,,ß mi t N«.
"r"nell»5nn<,ii,nn6 1 <> >

^ ^ k l ^ o l w n n n r 4 tt. i
fk!«s^,?°'l ^'«>«n ^al,r«n vnn orsanrenen !
^»n<»>vif!, ' ?p"llsroun(zen un<! r>rlllcli»«den >
?,U«>ie>! <^ !" ̂ °^ ^V'rllUNß »1» «ani vor-
t'lon«, i , ' F " ^ "">> Wr k«i!»»m unä Kral-

!"">«rt ,, ^ °̂̂ ° ^syrc! nn»li2„«,ri,6, vor- ,
?^"t »I ' ^ ' .«l<,iswo>-<j<»> <,«s «Iwilor un<i !
^ ' ° < ! ' „ l , ^ « ^ " " « ^n'' "n<l ?ur I i««t l t i i t i« 'n
^^«"»«k ^ " " ^ " " " ^ lorei«sl«m Ui«n»t.

""«»»2 ^ ^ ^ u N une, l«8lie^"Ar p«»l !

( N ' ^ Nr. 4769.

tvird de'!, ^ ^ Bezirksgerichte Adelsberg
destz " uubetaililteu Rechtsnachfolgern
^ r i n t a N ^ ^ " " von Koce Nr. 21 und
Nert. das« ^ """ Slavina hicmit erin-
^ben , ack ̂  !". d " Executiunssache der
^amic ^ ^ ^ ^ " «avrcncic (dnrch Dr.
ltoce ^ V " Mathias Glazar von
d^ene tt^. !"'"- «9 si. 6tt kr. er-
^pril i^"lbletilngsbescheid vom 2Nsten
bestellten ° " ^ 2 7 4 6 , dem für selben
^ Tei, ' " ^ ̂ l u(;wm Herrn Doc-
c>en^ 'n Adelsberg zugestellt wor-

^ Ü i 8 ^ ^ ^ " ' c k ) t Adelsberg, am9ten

Mzi^-—
^ i ^ ^ Nr. 7292.

. V 7"- ^eilbietunq,
^ Fei b 3 ble erste »lnd zweite erecn-
d K 2 der der mj. Marcos
siMu N.'Ä"'l,on. auf ^700 fl. qe-

U z»lr N,,,F"og frlchtlos blieben,
? ' ' " Nurc.« W ' "ber Erfuchen des
<"lf den " ^ " von Zalog des dritten.

>ittaos O k t o b e r 1886,

Die Filiale der Union-Bank
in Triest

beschäftigt sich mit allen Bank- und
Wechsler-Geschäften

a) verzinst Gelder
Ix». Ccnto-Corrente

und vorgütot
für Banknoten

31/« Procont gegen 5tägigo Kündigung
88/4 „ auf 4 Monate fix,

fiii- Napoleon» d'or
2*U Procont gogon 2Otiigigo Kündigung
» „ n 40 „
K1/« „ » Smonatliche „
3V, „ 6 „

I n a Q - l r o - C o a t o
3 Prooent bia zu jodor Hoho; Ilück-
zahlungon bis 20 000 fl. a vista gogon
Choquo. Für grösHoro Bolriigo ist die An-
zoigo vor dor Mittagsbörse erforderlich.
Dio Bestätigungen orfolgon in oinetn so-
j>araton Einlagsbiiehol.
§0" Für alle Einzahlungen, die
zu Immer weloher Stunde der Bu-
reauzelt geleistet, werden die
Zinsen von demselben Tage an-
gefangen vergütet.

0S^~ I)on Inhabern oinos Conto-Oor-
ronts wird dor Incasso ihror Ri-
messen per Wion und Budapest
franoo Provision vermittelt
und obenso ohne Provisions-
belastung Anwoisungon auf
diese boidon Plützo orlasscn. Es
steht dou Herren CoinniittPiiton
froi, ihro Wechsel bei der Cassa
dor Dank zu domiciliorori, ohno
dass ihnen hiofür irgendwelche
Auslagen orwachson.

b) tibernimmt Kaufs- oder Ver-
kaufs-Aufträge für Kssocton, De-
visen und Valuten, besorgt das In-
oasso von Anweisungen und
Coupons gegen '/„ Procent Provision;

c) räumt ihren Committenten die
Faoilitation ein, Effecten joder
Art boi ihr deponieren zu können,
deren Coupons sie bei Verfall gratis
oincflMiert. (H57Ö) 12-5

(381 ö - 3) ÖL 4842.

Oglas.
D u e 16. o k t o b r a 1 8 8 6

se bo p»i podpisani sodniji vršila
dražba zemlji&sia Martina Mikausovegu
iz Loviö pod ekstraktno št. 121 dav-
karske občine Draščice, cenjenega na
250 gld., s poprejšnjim dodatkom.

C. kr. okrajna sodnija v Metliki
<lne 7. julija 1886. ^ _

^ 9 5 9 ^ 2 ) vir. 1t>421.

Betmlntmachullg.
Vom k. k. städt.-deleg. Vezlrtsgcrichte

Laibach wird betamit gemacht:
Es wird dem verstorbenen Franz

Ivanetie von Naschiza in der Execl.tlous-
sache des Franz Modie von Lachowo gegen
Martin Stenibol. von Strü ans dem
^ahlnnqsbesehle vom IA I.mi 1885,
^ 10420. pr. 200 st. s. A. Herr Doetor
Krisper Coneipicnt beiin Herrn Doctor
Ivan Tavcar, z'lm Cllrator u6 ^ ! m n
bestellt und demselben der hiergenchlliche
Fcilbiet.lngs^Vescheid ddto. 19. Imn I88l),
>! 10496, eingehändigt.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Lmbach,
am b. September 1886.

(3977^.2) Nr. 7952.

Orinnenmq.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee

werden hi^'nit die unbekannt wo ab-
n,e enden Rechtsnachfolger des mit Tod
abgegangenen A n t o n Eppich von Ku-
kendorf erinnert:

Es sci die an denselben lautende
diesaerichtliche Erledignng von, 5. August
1886 H. 6375, bctreffcud den exccntiven
Verkauf der Realität Einlage Z. 78 der
Catastralgemcinde Ebenthal des Mathias
Eppich von Tiefcnthal dem denselben
unter einem bestellten Curator act l^ l i im
Herru Iohauu Erker von Gottschee znr
weitern Vcrfüguug zugestellt wordeu.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, am15teu

September 1886. ^

(:-j978-2) Nr. 8252.

Erinnerung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee

werdcu hicmit die uubekaunt wo ab-
wesenden Rechtsnachfolger der mit Tod
abgegangenen A g n e s H ö g l e r verehel,
V e r d e r b er und des in Amerika ab-
wesenden J o h a n n H ö g l e r von Kufen-
dorf erinnert: , , ^

Es seien die an d,eselben lautenden
diesqerichtlichen Erlediguugeu vom 8tcn
Auaust 1«»6, Z.6285, betreffend den

re^ iven Verkauf der Realitätenhälften
E^ aae ^ 8 158 und 159 der Ca-

' t a s t ^ ^ ' ' 1 " / e s Iowm
Coaler von Kukendorf dem denselben
imt'er einem bestellten Cnrator aĉ  ac^um
berrn sflorian Tomitsch von Gottschee
mr weitern Verfügung zugestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Gottschce, am 16ten
September 1886.

(796Ö-2) t St. 14 862.

Bazglas.
C kr. mestua delegiraua okrajna

sodniia Ljubljanska uaznanja, da
imenuie v pravdi Lorenca Zdešarja v
Ljubljini (proti Mihaelu Zvolenku iz
Vnaniih Goric), oziroina njega postav-
nimdedifem, P<*o. 50 gl.c. s c. toze-
lHMiiu dr Hrašoveca za kuratorja ad
artum ter temu vroči to tožbo de

C , " a v g u 8 t a 1886, St. 14 862.
C kr mestna delegirana okrajua

sodnija Ljubljanska dne 18. avgusta
1886.

- ( 3 » 7 7 . &4B36-
Ponovitev izvrsbene
dražbe (relicifcaeije).

Ker Be dražbeni uveti niso držali.
bodeio se po Mariji PavleSic iz Urezja
dostie, na Jakobu Pavlešiča iz Brezja
ftt 4 vknji*ene nepremi6inne,wvpisanu
v'zemliifki knjigi grajščine Crnoinelj
pod urbanio 8t. l iGiu vložno 6t. 4 ka-
tastralne obfcine Brezje, sodno cenjene
na 350 gld , ^

2 2. o k t o b r a 1 8 8 6
doDOludne ob 10. uri v sodniški sobi
tudi iiod cenjeno vrcdnostjo prodale
onemu. ki bode največ pouudil.

C kr. okrajno sodišče v Ornomlji
due 20. avguia 1886.

(4059—1) St. 3707.

Oglas.
Nepoznanim dedicem in pravnini

naslednikom Jakoba Dolesa iz Hru-
seyja imenoval se je Anton Doles iz
Uruševja kuratorjem ad actum, ter se
mu je vrofcil odlok ponovične prodajo
od 12. septembra 1886, St. 3492.

C. kr. okrajno sodište v Senožečah
dn6 30. Beptembra 1886.

(3958—2) Nr7i4571.

Bekanntmachung.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht, dass dem
zufolge Beschlnsses des k. k. Landes-
gerichtes Laibach vom 10. I n l i 1886.
Z. 4980. wegen gerichtlich erhobenen
Blödsinnes unter Enratcl gesetzten, in
der Landesirrenanstalt zu Laibach unter-
gebrachten Christian Ircminrk. t. k. Finanz-
wach-Respicicnten in Pension. Herr Victor
Cantoni. Handelsmann in Laibach lHühner-
dorf Nr, 17). zum Cnrator bestellt wurde.

K. k. städt.-dcleg. Bezirksgericht Laibach.
am 12. August 1886.

( 4 0 3 1 ^ 2 ) Nr. 2 0 3 9 ^

Dritte erec. Feilbietunq
Wegeu Erfolglosigkeit der zweiten

Feilbictung wird zn der ailf den
19. Oktober 1 8 8 6

augeordneten dritten Feilbietung der dein
Franz Peijak von öberkreuz gehörigen
Rcalitätenhälfte Einlage Nr. '103 acl
Oberkreuz geschritten werden.

K. k. Bezirksgericht Seisenberg, am
22. September 1886.

(4032—2) Nr. 2431.

Zweite erec. Feilbietung.
Wegen Erfolglosigkeit des ersten Ter-

mines wird in der Executionssache des
. k. Steueramtes Seisenberg gegen Anton

Ccglar von Großreberze zur zweiten
auf den

19. Oktober 1 8 8 6
angeordneten execntiven Fcilbietnng der
anf 2150 fl. bewerteten Realitäten Ein-
lagen Nr. 53 uud 54 der Catastral-
gemeinde Valieua Vas geschritten werden.

K. k. Bezirksgericht Seisenberg, am
22. September^1886^

(3878—3) Nr. 4987.

Executive
NealitätenvelsteMunq

Ueber Alchlchen des Mathias Mazi ^
voll Unterbrrsowiz wird die execntivl'
Vcrsteigerling der dem Martin Kerzmauc
Ochoniza gehörigen Realität Einlage
Nr. 380 liä Catastralgemeiude Franz-
dorf, i»n Schätzwerte per 1795 fl., mit
drei Terminen auf deu

23. O k t o b e r .
27. November und
2 1 . Dezember 1 8 8 6 ,

vormittags 11 Uhr. hiergcrichts mit dem
augeordnet, dass dir dritte Feilbirtimg
auch uuter dem Schätzwerte erfolgen wird.

K. t. Bezirksgericht Oberlmbach. am
28. Ju l i 1886.


